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Jung beschickt: Ludwig- Kleemanii, der Fedcr-
schmuckfabrikaiit und Vorsteher-Stellvertreter der
Federnschmüeker-GenosseDschaft, welcher eine grosse

Anzahl reizender Kopfgestecke aus einheimischem
Fedei'material lieferte, welches ihm theil weise zum
Ausstellungszwecke von Züchtern zur Verfügung
gestellt wurde.

So wurden insbesondere die Kopfgestecke aus
den Blaudinetteufedern der Taubenzucht des Herrn
Maschweg in Wien allgemein bewundert.

Zwei bedeutendere Fäeherfabri kanten, F. Kreiczi
und J. Kaiser in Wien, brachten die voi-schieden-

artigsten Fächer aus Hühner-, Enten- und Gänse-
f'edeni zur Ansicht und hatten den Erfolg für sicli,

eine ganz respectable Anzahl von Fächern abzusetzen.
Eine der ersten Wiener Modistenfirmen, L.

Krickl, brachte reizende Damenhüte, die ausschliess-

lich mit einheimischem Federraateriale geschmückt
waren und drei Boas aas Hülinerfederu zur Aus-
stellung. Die vorgenannten vier Industriellen er-

hielten je eine silberne Metlaiile und je einen Du-
caten für ihre Hilfsarbeiter.

Die Firma Maria Künzel, welche allerliebste,

aus einheimischem Federmateriale verfertigte kleine
Nippsachen in Attrapeiaform (Vogelimitation) aus-

stellte, errang eine grosse bronzene Medaille und
einen Maria-Theresien-Thaler für ihren Hilfsarbeiter.

Zwei von der Militärbesatzwaaren-Fa,brik Alt-

in ann ausgestellte besonders schöne Hahnenfeder
büsche holten sich die lobende Anerkennung und
einen Ducaten dem Hilfsarbeiter.

Die von der "Waldviertler Korbflecht schule ge-
sendeten Geflügel-Versandtkörbe, Brutnester, Brief-
taubenkörbe und die von Kreissig und Senig in

Sachsen verfertigten Korbflechtwaaren brachten den
Ausstellern nicht nur die Anerkennung des Preis-
richters ein, sondern dieselben wurden ausserdem
durch viele Aufträge seitens der Geflügelzüchter,
erfreut, nachdem alle ihre Ausstellangsobjecte schon
in den ersten Tagen ausverkauft waren

Allen Züchtern bestens zu empfehlen ist die

von Ingenieur Pallisch in Erlacli ausgestellte Bi'ut-

eier-Versandtkiste und sein Legenestfür eierfressende
Hennen.

Mit Erwähnung des oft prämiirten Brieftauben

-

Constatir-Apparates von Weiss-Demmel, der seinen
Weg in viele Brieftaubenvereine gefunden hat, können
wir den Bericht über diese Abtheiiung der XVI.
internationalen Geflügel- and Vogelausstellung in

Wien schliessen. 0. E.

Coucou de Malines.
Von Dr. A Maar.

Wem daran gelegen ist, sich eine Hühnerrasse
anzuschaffen, die nicht nur durch ilire grosse, hüb-
sche und stattliche äussere Ersch?inung iind an-
sprechende Gefiederzeichnung den Blick des Ge-
flügelfreuudes fesselt, sondern auch und insbesondere
ein ganz vorzügliches Nutzhuhn ist und alle Eigen-
schaften besitzt, die man von einem solchen ver-
langen kann, dem empfehlen wir auf Grund eigener
Erfahrungen die obengenannte belgische Hühnerrasse,
welche seit einer langen Reihe von Jahren in Bel-
gien bekannt ist und dortselbst als vorzügliches

Legehulm und ausgezeichnetes Tafelhuhn allgemein,

hoch geschätzt wird.

Wir haben bereits früher an anderer Stelle

einen Artikel über diese Hühnerrasse veröffentlicht,

in welchem wir dieselbe genau beschrieben und
deren wirthschaftliche Eigenschaften eingehend be-

sjirochen haben. Wir können uns daher nicht ge-

statten, diesen Artikel in diesen Blättern nochmals
vollständig und wörtlich zu reproduciren. In der
Voraussetzung aber, dass den Lesern dieser Blätter
jener Artikel wahrscheinlich unbekannt geblieben
ist und da es im Interesse der Geflügelliebhaber
wünschenswert!! erscheint, dass dielvenntniss dieser

vorzüglichen Hühnerrasse eine möglichst allgemeine
Verbreitung ei'langen möchte, wollen wir hier wenig-
stens auf die wirthschaftlicheu Eigenschaften der-

selben kurz aufmerksam zu machen.
Das Huhn Coiicou de Malines ist: i. eine vor-

zügliche Legerin, es legt viele und dabei auch grosse,

dicke Eier von gelblicher Farbe. Es legt auch im
Winter sehr gut, selbst bei strenger Kälte ohne
besonders warme Stallräumlichkeiten zu beanspruchen.

2. Die Henne ist eine ausgezeichnete, zuverlässige

Brüterin und sitzt sehr fest auf den Eiern. Sie ist

sehr zutraulich (auch der Hahn), was eine Haupt-
eigenschaft für eine gute Bruthenne ist. Ihre Brut-

lust tritt jedoch nicht so häufig auf und ist keine

so unbezähmbare wie z. B. bei den Cochins; lässt

man sie nicht brüten, so beginnt die Henne bereits

nach wenigen Tagen wieder mit dem Eierlegen.

Die Henne ist eine äusserst sorgsame Mutter, nur
ein wenig schwer, weshalb es manchmal sich er-

eignet, dass ein Kücken von ihr todt getreten wird,

was aber auch bei Hühnern anderer Rasse vorkommt.
B. Es macht keine besonderen Ansprüche hinsieht^

lieh der Nahrung und ist bei freiem Auslaufe eifrig

damit beschäftigt, sich seine Nahrung selbst zu
suchen, so dass es unter solcheia Umständen in der

guten Jahreszeit nur wenig aus der Hand gefüttert

zu werden braucht. Es ist daher billig zu unterhalten

und gedeiht aii,ch bei einer weniger sorgsamen Pflege

gut. 4. Es besitzt eine äusserst kräftige Kürper-
constitution, ist fast gar nicht zu Krankheiten ge-

neigt und hart und iinempfindlich gegen Witterungs-
eiuflüsse, gegen Nässe und Kälte. Auch die Jungen
sind sehr hart und unempfindlich, sehr leicht

aufzuziehen, befiedern sich leicht und schnell und
entwickeln sich rasch, die jungen Hennen beginnen
frühzeitig mit dem Eierlegen. 5. Sein Fleisch ist

ausgezeichnet. Weder das Dorkinghuhn noch die

französischen Hühnerrasseu können mit ihm hin-

sichtlich der Weisse und Zartheit des Fleisches ri-

valisiren. Es wird sehr frühzeitig reif, mästet sich

sehr leicht und ist wohl das beste Masthulin, welches
existirt. Selbst in höherem Alter ist sein Fleisch

noch sehr gut und einjährige Hähne und ältere

Hennen liefern noch einen recht guten Braten.

Wie aus dem Vorangehenden hervorgeht, be-

sitzt das Huhn Coucou de Malines alle Eigenschaften,

die man von einem guten Nutzhuhn ver^augen kann.

Es ist aber auch ein schönes Huhu, so dass auch
der Sportgeflügelliebhaber seine Freude daran

finden kann.
In Belgien, wo dieses Huhn, wie bereits er-

wähnt, sehr beliebt ist und als das Mast- und Tafel-
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Kuhn par excellence gilt, verwendet man auf die

Zucht desselben eine sehr grosse Sorgfalt. Wer
dortselbst die Geflügelausstellungen der letzten Jahre
besucht hat, der war erstaunt über die grossen Fort-

schritte, welche man dortselbst in der Zucht dieser

Hühnerrasse gemacht hat. Diese colossalen Gestalten,

diese prachtvolle, correcte Gefiederzeiclmung ! Wahre
Prachtthiere waren da zu sehen ! Und alles dieses

wurde erreicht, ohne dass dadurch die wirthschaft-

lichen Eigenschaften dieser Hühnerrasse irgend eine

Einbusse erlitten.

Es wäre daher sehr zu wünschen, dass diese

Hühnerrasse auch in Oesterreich und Deutschland
weiter verbi-eitet werden möchte, wo an besonders

guten Tafelhühner gerade kein Ueberfluss ist.

Für den Fall, dass der eine oder andere der

geehrten Leser den Wunsch hegen sollte, diese

Hühnerrasse sich anzuschaffen, bemerken wir, dass

wir solche in Stämmen von hervorragender Qualität

abgeben können und falls wir zu Zeiten selbst

keine abzugeben haben, solche in hervorragenden
Exemplaren jederzeit leicht besorgen können, da wir

mit den renommirtesten belgischen Züchtern dieser

Rasse in Verbindung stehen.

Kleiuere Miitlieiliiiigeu

Das älteste Bild eines Hulines ist wohl jenes caiif einem

assyrischen Grenzsteine (vielleicht ans Nehukadnezars I. Zeit),

der im Rendi Akkin gefunden und von Dr. Honimel (S. 457

seiner Geschichte Assyriens) nach dem französisclien Original

abgebildet worden ist. Die kurzschwänzige Henne ist oberhalb

des Königs neben einer Schildkröte in Basalt gehauen. Die

Erhaltung des Bildes ist vorzüglich. Prof. l'r. Palacky.

Bulletino del Naturalista Nr. 4, 1891. Notizie di caccia

P- 45,

Lepri Josef gibt, ddo. S.März 1891, Verzeiclmiss derin-

teressantestcn Vogelarten, von ihm im verflossenen Winter beob-

achtet.

November. Am Markte von Rom fanden sich: Fuli-

gula rufina, Weibchen, von denen sich alle Jahre wenige In-

dividuen vorfinden; Merula torquata, sehr scljönes Männchen,

ist nicht gemein; Alanda arvensis, gänzlich wei s.

December. Fanden sich ebenfalls am Marktplatz ein

zweites fuligula rufina, We.bciien und 1 A. Torda, welche

lelztei'e Art seit wenigen Jahren öfters im Winter erscheint;

Mareca Penelope, Weibchen, gänzlicli isabellfarbiges Kleid,

sehr schönes Individuum; stärker gefärbt am Kopfe, fast weiss

auf den Flügeln.

Jänner. Lanius excubilor, Weibchen, im Römischen

etwas selten; Mergus albellus, Minnclien und Weibchen;

Alauda arvensis melanica, ganz kaffeefarbig, Amsel Albino, alle

oberen Theile weiss mit Ausnahme des Kopfes und des Schwei-

fes; Bucephala clangula, Weibclien; Phoenicopterus roseus,sehr

schön, in kleinen Dimensionen von lebliaften Farben, gehört

zu jener Varietät, die man als Species Pli. lirythraeus aufgestellt,

aber von Giglioli nicht -anerkannt.

Februar. Ciiiclus aquaticus, in den Umgebungen von

Rom selten, in den Gebirgen aber gemein, Anser albilrons,

junges Weibchen, sehr seilen. Giglioli' erwähnt 10 in Italien

erlegte Individuen, ausserdem noch 1 Exemplar erlegt im Winter

1888 und findet im Museum der üniver.sität, und 1 anderes in

der Sammlung des Fürsten Aldobrandini. I Amsel zu Var.

montana gehörig, mit den unteren Tiieilen ; Biust, Baucli' von

lebhafter ziegelrother Farbe.

Maiquis Palrizi und Zcpri habei begonnen eine Samm-
lung der Vögel der Provinz Rom zu bilden. Zu dieser gehört eiji

Stieglitz, welcher Anfangs die gewöhnlichen Farben hatte,

dann aber die Faiben wechselte, und zwar: Kopf gänzlicli

schwarz, Stirne fast ganz verblasst und wie schmutzig schwarz,

Flügel, Brust, Kehle, Seitenthejle schwarz, Bauch weiss, Rücken
dunkelkastanienfarbig, Hinterkreuz schwärzlich, Flügel und

Schweif gänzhch schwaiz, Füsse und Schnabel fleischfarbig.

Dieser Vogel wird lebend im Käfig erhalten.

Gianese M. ddo. Lonigo 21. März 1891, es wurden
erlegt: Schneeeule 6. December 1890 in den Reisfel-

dern von Bagnolo; Lapplandseule im . Schnee zwischen

Wohnungen von Bagnolo 21. December 1890 erlegt m Mitte

von Sperlingen; acredula caudata, ein einziger hatte weissen

Ropf, die anderen hatten wenige schwarze Federn an den
hinteren Seiten des Kopfes, alle schwarzen Rücken, Lycos

monedula, 24. Jänner 1891 erlegt von Lonigo, hier selten.

Mergus merganser in vollständig Kleid, zu Melido im Flüss-

chen Brendola am 14. Februar unter gewölinlichen Enten er-

legt u. m. a.

Bullettino del Naturalista Nr. 5. Siena 1891. pag. 59. No-
tizie di caccia e note zoologische.

Prof. L. Bordi in Foggia berichtet ddo. 31. März 1891

über eine Grus cinerea aus den Umgebungen der Maremriien,

.nicht sehr gemein über Himantopus candidus in Hochzeitskleid

mit schwärzlichem Hinterkopf, über den Durchzug von Eudro-

mias morinellu.';, welcher in Apulien im März zahlreich war.

Del Nero V. gibt ddo. 21. März Verzeichniss der im

Jahre 1890,91 in .der Provi'iz Verona erlegten seltenen

Vögel, ,so Strepsilas interpres, sehr selten, altes Männ-
chen (in Sammlung des Grafen Cipolla) auf schotterigen

Terrain bei S. Giacomo di Tomba, Milvus nigrans, Weibchen,
am 3. August 1890 erlegt, llaematopus ostralegus bei Lazise

am Garda See am 12. August. Calcarias lapponicus, sehr sel-

ten, erlegt 30. October bei Pescantina (Sammlung CipolU), Em-
beriza pusilla, sehr selten, erlegt bei Pescantina im October

und 2 gefangen bei Lazise in Netz (Roccolo), Stercorarius cre-

pidatus. Weibchen, dunkler Varietät, zum ersten Male in der

Provinz Verona erlegte Weibchen am 7. December bei Ser-

mion (Garda See) im Magen nur Häute eines Nager. Pyrrho-

cora.x graculus, in Folge des vielen Schnees in der zweiton

Hälfte December und anfangs Jänner zeigte sich zahlreich,

Anser segetum, mehrere Exemplare bei L'jgnago im Jänner

1991. Cygnus musicus am 20. Jänner 1891 am Garda See,na-
mentlich bei Pergolana di Lazise, 3 sehr schöne Exemplare
(Sammlung CipoUa 1 Weibchen, die anderen Graf Fratta) u. nr. ä.

In den ersten 15 Tagen von März begann der Rück-

durchzug der Scolopax rusticola. Das regnerische Wetter ist

dem Aufenthalt in den hohen Gebirgen, wo diese Vögel nöthige

Nahrung finden, durch einige Zeit günstig. Am 15. März wurde
eine Hirundo rustica erlegt, welche einzeln bei Zevio arri

schotterigen Ufer der Etscli herumflog.

Prof. A. Alvi in Catania ddo. 22. April 1891. über Palermo
am Fusse des Etna wurde in diesen Tagen ein sehr schöner

Königsadler erlegt, wovon noch keiner in dieser Gegend

gesehen.

Brogi, Siena 31. März 1891. Am 4. März wurde bei Po'g-

gibonsi ein Falco peiegrinus erlegt, welcher in dieser Provinz

selten erscheint. Anfangs März wurde in der Ebene von Rosia

ein Ardea cinerea erlegt. — Von hohem Interesse ist Pelidra

niariUima, selir selten in Italien, in dieser Provinz, noch nie
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